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SCHUHE
dieser Marke

sind erstklassig

QUALITÄT & AUSFÜHRUNG

2Cuê beê 9tcbelfpalterê ^ottjbuct)
ßieber greunb,

natürlid) tjabe ter) mieber ein paar Sik\
ntgfeiten für Tid) notiert, ftà) meifj fa

nun, tnau Tir ant meiften Sbufe madjt.
Senn ntan fid), mie Tu, um altes Kirn*

inert, mag unfer fd)öne§ Batertaub au
geljt, bann bereitet es feine grofeen Sdjmie
rigfeiteu, für Tid) eine ridjtige Slusmaljt
m treffen.

Eine Statiftiï über bas Bricffdjreibeu
ftellt feft, bafe bie (Snglänbcr bie meiften
SBriefe febreiben, bann fommen bie Sinte*

rifaner, bann bie Teutfdjen uub erft an
liierter Stelle bie Sdjmètger. Slun fönnte
es uns ja gleid) fein, ob luir iu biefer Sta
tiftif au erfter ober an bierter Stelle fte¬

ben. SBir ftefjen bafür beim Sdjuabsbcr»
brauet) juborberft, unb tnafjrfcljeiulidj audj
im Ägrtenfpieien. Stber bas S3rteffd)reiben
tjat feit 3ar)rt)unberten m einer ber geift*
reid)ften S3efdjäftigungen getjört, tuas man
bout Sdjnatofen unb Raffen faum mirb
fagen fönnen, obmof)l babei ber Bebarf
an ©eiftigem aud) giemlid) grofe ift. SBenn

aber bie ßnglänber tjier an ber Spitre fte*

t)en, fommt bas natürlidj bafjer, bafe in
ßcnglartb ein Brief einen Benutj foftet,
bas finb ungefäfjr jefjn 'Kappen. SBir gar)*

fen aber in ber Sd)toeig jroangig Etappen,
toeit es unfre Boftbireftiou fo tjaben mifl.
TaS ift gang ttjpifdj für uus: billiger
Sämapg uub teures Briefporto. SJÎan fjat
babei nidjt 51t befürchten, bafe bie geiftige

Entmidlung gu rafd) bormärts getje. Un¬

fre Sßoftberroaftuug barf ftolj barauf fein,
beu geiftigen Bcrfetjr ber Säjrocijer unter
fief) fo (auge eë irgenb gebt, fjtntangutjat*
tcu. Tu bift fidjer aud) meiner SJieinung,
bafe ntan einem Staatëittftititt, baë fid)
fo trcfflid) auf beu Stanbbunft ber Stuf»

fjaftuttg ber Entmidlung berfteljt, gratulieren

mufe.

iteberfjaubt unfre ftaattirijen Betriebe!
Ter Berroattungërat ber Bitnbeëbafjncn
f)at bie grage erwogen, ob nietjt mr
Selbftberftdjerung übergegangen merben

foff, ba bic eibgenöffifdje Unfaïïberficfje*

rung gu teuer fomme. Taê tft fdjon ber

©ibfel ber Uubcrfcljänttfjeit, ber bem

Sdjmeigerbotï bier ferbiert toirb. Tie eib*

genöffifdje llnfallberfidjcrnng ift, mie nun
bon einer anbern ftaattidjen ^nftitutioit

®efunöeunö Kräftige Itöiine
öer jEfifit öes ©öols

Dbol erfrifdjt, fonfer*
nierc unb reinigt SJÎunb
unb 3ät)ne- 93

Obol=<£ompogjtie '31.= 03.

©olbadj.

von Dr. E. Bächler
138 Seiten in Umschlag

Fr. 3.
Zu beziehen im Buchhandel oder
beim Verlag E. Löpfe-Benz

in Rorschach.

WIEDER

AUS
DEN FERIEN

Jetzt sollten Sie Ihre schönsten und besten

lassen. Wir muchen diese Arbeit rasch
und sehr sorgfältig

Optische Werkstätte, St.Gallen
A5TE1LUNG : PHOTO

40

Ein Schifflein treibt im weiten Meer,
Hat weder Dampf noch Steuer mehr.
Das Rauchlein, das wir trotzdem sehn,
Das macht der wackre Kapitän.
Er harrt, bis Hilfe ihn erreicht,
Mit Usa"*) fällt ihm dieses leicht.

Pfeifentabak »»TT^S-A." in allen Lebenslagen
ein treuer Freund.

Blau: mild Rot: leicht
50 gr 35 Cts. 50 gr 40 Cts.

135 F. Schüren & Co., Solothurn.
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dieser- ivlâl'l^e

Q>â>1Â7 s. ^llZMkl^UlXIQ

Aus des Nebelspalters Notizbuch
Lieber Freund,

natürlich habe ich ivieder eiu Paar Klei
uigkeiten fiir Dich nvtiert. Ich weiß ja

uuu, was Tir ain weiften Spaß macki.
Wenn wau sich, wie Du, uw alles kiim-

wert, ivaS unser schönes Vaterland an
gehl, dann bereitet es keine großen Schwie

rigkeiten, für Dich einc richtige Auswahl
zu treffen.

Eine Statistik iiber das Briefschreiben
stellt fest, dasz die Engländer die weiften
Briefe schreiben, dann kvwnien die Ame

ritaner, dann die Dentschen nnd crst an
vierter Stelle die Schweizcr. Nnn könnte

es uns ja glcich sein, vb Nnr in dieser Sta
tistik an erster oder an vierter Stelle stc

hen. Wir stehen dafür beim Schnapsver-
branch zuvorderst, nnd wahrscheinlich auch

im Kartenspiele». Aber das Briefschreiben
hat seit Iahrhnnderten zn einer der

geistreichsten Beschäftigungen gehört, was man
vvm Schnapscii nnd Fassen kanm wird
sagen können, obwohl dabei der Bedarf
an Geistigem auch ziemlich grosz ist. Wenn
aber dic Engländer hicr an der Spitze
stehen, kommt das nattirlich daher, daß in
England ein Brief einen Pemch kostet,

das sind nngcfähr zchn Rappen. Wir zahlen

aber in der Schweiz zwanzig Rappen,
weil cs unsre Pvstdirektivn so habcn will.
Das isi ganz typisch für nns: billiger
Schnaps und teures Briefporto. Man hat
dabei nicht zu befürchten, das; die geistige

Entwicklung zu rasch vorwärts gehe. Un¬

sre PostVerwaltung darf stolz darauf sein,
deu geistigen Verkehr der Schweizer unter
sich so lange es irgend geht, hintanznhal-
ten. Dil bist sicher anch meiner Meinung,
daß man einem Staatsinstitnt, daS sich

so trefflich auf den Standpunkt dcr

Aufhaltung der Entwicklung versteht, gratulieren

muß.
Ueberhailpt unsre staatlichen Betriebe!

Der Verwaltungsrat der Bundesbahnen
hat die Frage erwogen, ob nicht znr
Selbstversicherung übergegangen iverden

soll, da die eidgenössische Unfallversichc

rung zu teuer komme. Das ist schon der

Gipfel der Unverschämtheit, der dem

Schwcizervolt hier serviert lvird. Die
eidgenössische Unfallversicherung ist, wie nnn
Von einer andern staatlichen Institution

Gesunde uud krustige Wne
der Keaeu des Mols

Odol erfrischt, konserviere

und reinigt Mund
und Zahne. 9Z

Odol -Compagnie A.-G.
Goldach.

von vr. k. käcklei-
lZ8 Seiten in Vrn8cdlax

k'r. Z.
?u bedienen ini rZucndîinàel oàer

in Korscnscn.

vtiN t^tlkItiN

set?t sollten Sie Ilire setiönsten unci Kesten

lassen. Vir muciien cticse Arbeit rsscli
unct selir sorgiÄIticz

Optische ^erkststte, Zt.QsIIen
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Sl»u: milà koti leickt
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lZS Scdiircli « <Do.. 8olotl>urn.
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